
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich habe mein Erasmus Semester an der Universität in Perpignan absolviert, einer kleiner, aber feinen Stadt an der Grenze zu Spanien. Die Stadt ist überschaubar groß, was von Vorteil ist, wenn man nur ein paar Monate bleibt, da man sich schnell zurechtgefunden hat. Sie hat ein paar Museen und Straßenfeste zu bieten, aber viel spannender ist die Umgebung, also die Berge, Seen und Strände um Perpignan herum. Und da die Stadt schnell langweilig wird, hat man auch jede Menge Motivation und Zeit alles drum herum zu erkunden. 

Vor der Abreise sollte man, abgesehen von der Anreise, die direkt oder über Barcelona, Girona, Montpellier etc. erfolgen kann, sich um ein Zimmer in der Cité Universitaire kümmern, wenn man dort unterkommen möchte und sich mit dem Umterrichtsprogramm auseinandersetzen, das man im Detail unter ENT Université Via Domitia de Perpignan auf google findet.
	Studiengang Semester: Ich war ein Semester lang an der UPVD, sprich vom 1. September 2016 bis zum 6.1.2017 und war in Lettres Modernes eingeschrieben. Ich wurde stets gut betreut und freundlich behandelt. Dass es zwischenzeitlich organisatorische Probleme gab, liegt einfach an der südranzösischen Attitüde, die viel Entspannung und Wohlwollen erfordert. Aber keine Sorge, diese ist so angenehm, dass man sie sich schnell aneignen kann oder eben muss (wenn man zum Beispiel tagelang Schlange stehen muss, um seinen Studentenausweis zu bekommen..). 

Die Gestaltung meines Learning Agreements erwies sich als einfach durch die online gestellten Stundenpläne und alle meine Punkte lassen sich anrechnen. Viele meiner deutschen Kommilitonen mussten jedoch sehr viel mehr Kurse machen als in Deutschland um auf die gleiche Punktzahl zu kommen.
	verzeichnen: Mein Studium fand ausschließlich auf Französisch statt und da ich Muttersprachlerin bin, habe ich keinen Sprachkurs besucht. Dieser hätte allerdings pro Woche à 2 Stunden 2 ECTS eingebracht. Man kann zu maximal zwei Kursen pro Semester gehen.
	dar: Die Hochschule ist nicht besonders gut organisiert. Häufig fanden Kurse dann doch woanders statt und wir Erasmus Studenten standen dann blöd da, Klausuren fanden zum Teil in Kopierräumen statt und auch sonst fehlt es den meisten Kursen an einer erkennbaren Struktur. Die Kurse gestalten sich ausschließlich frontal und können von 90 bis hin zu 150 Minuten dauern. Besonders gefallen haben mir die Kurse von Monsieur Adroher, der sich mit Altfranzösisch beschäftigt und den herrlichsten Akzent hat. Eher nicht zu empfehlen ist der Kurs Sémantique et lexicologie von Monsieur Noguès, der oftmals eine starke Fahne mit in den Unterricht brachte und für die Tests und Klausur voraussetzte, jeder kenne den lateinischen oder griechischen Ursprung der Wörter, die er auflistete.
	Leistungsverhältnis: Das Mensa-Essen ist speziell für Vegetarier ungeeignet, da es meist Fleisch oder Fisch gibt. Will man nur die Beilagen haben, bekommt man diese ungewürzt und ohne Soße. Ich war dementsprechend wenig dort ;)

Auch das Cafeteria-Angebot lässt stark zu wünschen übrig, da es dort nur trockene Paninis, Quiches oder Salate gibt, die mir persönlich meist zu teuer waren. Aber satt wird man schon irgendwie!
	Sie zu: Ich habe mir zu Beginn meines Aufenthalts ein Rennrad gekauft, da ich außerhalb Perpignans gewohnt habe und mich damit fortbewegt habe (wenn jemand Interesse hat es mir abzukaufen, kann er/sie mich gerne kontaktieren: isabelle_kempen@gmx.de). Der Kauf lohnt sich auf jeden Fall, da es viele gute und günstige Angebote gibt und der Kauf eines Monatstickets nicht möglich ist.
	vor Ort: Ich habe meine WG über leboncoin.fr gefunden. Für ein eingerichtetes Zimmer und ein eigenes Bad habe ich 350 Euro gezahlt. Für diejenigen, die nicht viel Geld zur Verfügung stehen haben, lohnt es sich über ein Zimmer in der Cité U nachzudenken, für das man sich frühzeitig registrieren muss.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Die Stadt selbst bietet einige nette Bars (Enfants terribles, O'flahertys, La divine comédie, O'shannon) und ein paar Museen, von denen ich unglücklicherweise jede Ausstellung verpasst habe. Die Umgebung ist allerdings um ein Vielfaches spannender. Mit dem 1 Euro Bus (der tatsächlich pro Fahrt nur einen Euro kostet) kommt man in die ganzen Dörfer und Orte um Perpignan herum. So könnt ihr euch auf tolle Wanderungen um den Canigou (Vernet-les-bains) oder nach Collioure freuen, und wer auf so was steht, sollte definitiv in Erwägung ziehen auf den Canigou zu klettern. Wenn man zwei Nächte einplant, kann man am ersten Tag mit dem Bus nach Vernet-les-bains fahren und dann über die Abbaye Saint-Martin zum Refuge Mariailles laufen, am zweiten Tag dann auf den Pic hoch und auf der anderen Seite wieder runter klettern, dann dort in einem anderen Refuge unterkommen und am dritten Tag wieder nach Hause fahren. Es war eine der schönsten Touren meines Lebens! 


